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Deutſchland.
Von der Saale. Beſchluß von Nr. 186.) Die

Störungen der öffentlichen Sicherheit und die gewaltſamen
Ausbruche der Noth hatten vorzuglich ein Land treffen muüſ-
ſen, das ſchon ſeit lange der Heerd mannigfacher Unruhen
geweſen iſt. Wir meinen die Schweiz. Wir gehen ab-
ſichtlich uüber die politiſchen Wirrniſſe dieſes Landes hinweg;
unſere Preſſe beſpricht ſie ja täglich. Aber an Eines wol-
len wir erinnern. Die Schweiz iſt in dieſem Jahre
von Nothaufläufen und Markttumulten frei ge-
blieben. Um dieſe Thatſache in ihrer wahren Bedeutung
zu erfaſſen, wird uns geſtattet ſein, einige Punkte zu be-
ruühren, uüber welche die Tagesliteratur leichten Fußes hin-
wegzuſchlupfen pflegt. Und doch liegt in den Erſcheinungen,
welche in der Schweiz hervorgetreten ſind, fur Deutſchland
eine eindringliche Lehre.

Die Schweiz bedarf Jahr aus Jahr ein der Getreide
zufuhr. Baden, Baiern und Wuürtemberg geben einen Theil
ihres Ueberſchuſſes an die Schweiz ab. Nach einem ſechs-
jährigen Durchſchnitte beträgt die jährliche Zufuhr aus
Deutſchland nahe Mill. ſchweizeriſche Malter oder 1
Millionen preußiſche Scheffel. Aus Wurtemberg kommen
195,000 preußiſche Scheffel, aus Baden 570,000 und aus
Baiern 610,000 Scheffel preuß. Mit Ausnahme von Schaff-
hauſen, Solothurn, Freiburg und Luzern, welche reichlichen
Kornbau haben, beduürfen alle uübrigen der Zufuhren. Zu
rich produzirt ungefähr 200,000 Malter, verzehrt aber
350,000 Malter. Berns Getreideproduktion wird auf
550,000 Malter, das Bedurfniß 750,000 Malter geſchätzt;
der Mehrbedarf wird durch Zufuhren aus Aargau, Solo-
thurn und Frankreich gedeckt. Uri, Schwyz und Zug ver-
zehren bis zu italieniſches und deutſches Getreide; in
Glarus findet ſich kaum ein halbes Dutzend Pfluge; Frei-
burg und Solothurn verſorgen die Markte von Bern,
Neuenburg und Waadt; Schaffhauſen hat 35,000 Juch-
arten Ackerland und ſetzt ſeinen Ueberſchuß in Zurich,
Rheinheim, Baſel u. ſ. w. ab. Appenzell baut kaum den
funften Theil ſeines Bedarfs, St. Gallen etwa Aar-
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gau iſt ein wahres Kornland, ein erheblicher Theil von
Ortſchaften bedarf aber der Einfuhr im Thurgau giebt es
96, 649 Morgen Landes, iſt aber immer noch genoöthigt,

des Bedarfs einzufuhren; Waadt fuhrt ein, obwohl es
154,000 Jucharten Ackerland beſitzt; Teſſin bezieht ſeinen
Bedarf aus Jtalien, Neuenburg aus Solothurn, Freiburg
und Frankreich; Genf aus Frankreich. Folgende Ueberſicht
läßt die Verhältniſſe leicht überſchauen.

Annäh. Bevölke-
Bedarf rungszahl Bezug zu 1 MalterKanton er von der fremden 3 preuß. Schffl.

zahl. deutſch. Getreides per Kopf.
Korn. Bedurftig.

Zürich 232000 3 99428116000 Malter.
Schwyz 38000 23 25666 29943
Zug 15500 11625 13562Glarus 30000 24000 238000Baſel (Stadt
u. Land) 66000 3/ 39600 46200

Appenzell 514000 43200 50400
St. Gallen 160000 120000 140000
Bündten 89000 38142 41500Aargau 180000 9000 10500Thurgau 85000 17000 19833

949000 427661 498938 Malter.
Aus dieſer Ueberſicht ergibt ſich, daß von einer Bevolke-
rung von 950,000 Seelen nicht weniger als 425,000 deut-
ſches Brod eſſen, was bei den gegenwärtigen Verhältniſſen
an 4--5 Mill. Thlr. Tribut bezahlt, den die Schweiz an
Deutſchland, namentlich an Baden, Baiern und Wuürtem-
berg zahlt.

Der althergebrachte Zuſtand iſt in der neueſten Zeit
empfindlich geſtoöürt worden. Zu den vielen Beſchwerniſſen,
unter welchen die Schweiz in ihrem Verkehre mit dem Aus-
lande leidet, ſind zwei neue hinzugekommen. Das eine Er-
ſchwerniß wirkt indirekt, das andre direkt: Die freie Ein-
fuhr von Getreide in England, momentan auch in Frank
reich, und fur dieſes Jahr der bedeutende Ausfuhrzoll auf
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Getreide in Baden Baiern und Wuürtemberg. Durch die
freie Korneinfuhr in England wird die Schweiz empfindlich
getroffen denn es fällt damit fur ihre größere Jnduſtrie
einer der wenigen Vortheile, welchen ſie vor dem kapital-
reichen und gewerblich äußerſt gebildeten England voraus
hatte, wohlfeileres Brod und ſomit billigere Arbeitsloöhne,
gänzlich weg, und ſo vermehrt ſich abermals das Gewicht
der induſtriellen Ueberlegenheit in der Wagſchale Englands.
Wie es indeß in ſolchen Fällen zu geſchehen pflegt, wird
ſich die Wirkung hiervon obwohl jetzt ſchon fühlbar, doch
erſt allmählig allgemein bemerkbar und um ſo nachhaltiger
zeigen, als die von England getroffenen Maßregeln bleibend
ſein werden. Gleicherweiſe, wie die freie Getreideeinfuhr
in England vorzuglich die größere Jnduſtrie verletzt und ſie
mit der Zeit noch mehr zu verletzen droht, fand ſich durch
die gegenwärtigen deutſchen Ausgangszoölle beſonders der
mittlere Gewerbeſtand empfindlich betroffen; in den ver-
ſchiedenen Handwerksartikeln, in denen die Schweiz mit
ihren deutſchen Nachbarn bisher kaum konkurriren konnte,
erlangen die Deutſchen durch wohlfeileres Brod betrachtli-
che Vortheile. Die Ausgangszoölle auf deutſches Getreide
ſahen wie ein Verbot der Ausfuhr aus. Die Ausſichten
der Schweiz in die Zukunft waren äußerſt truübe. Dazu
kommen noch die Handelsſperrungen. Den zahlreichen Fa-
briken und Gewerben der Schweiz ſtellt ſich rings um das
ganze Land eine feſtgeſchloſſene Kette von auslandiſchen
Schlagbäumen entgegen welche der Ausfuhr jedes ſchwei-
zeriſchen Manufakturerzeugniſſes mit Verboten oder hohen
Zöllen ſich widerſetzt. Dazu nehme man noch die politiſchen
Verwirrungen, die von Jeſuiten, Ariſtokraten und Aufwieg-
lern erregten Unruhen und ſich uüberſturzenden Kantonalre-
volutionen um die Große der Gefahr zu ermeſſen, welcher
die Schweiz in dem letzten Jahre europaäiſcher Kalamitat
entgegenzugehen ſchien. Dennoch iſt kein Land ſo gut davon
gekommen als die Schweiz. Jn der Schweiz ſind weder
die Arbeiten beſchränkt noch die Lohne verkürzt worden;
die Arbeiter haben keine Markttumulte erregt, noch iſt über
haupt das ſo ſehr gefurchtete Proletariat vorhanden. Wo-
her dieſe uberraſchende Erſcheinung Welches iſt die Urſa-
che, aus der dieſes Faktum erwachſen iſt? Ein Schweizer
gibt uns auf dieſe Fragen die gewunſchte Antwort. Wir
ſetzen ſeine Worte hierher: „Sehen wir uns zuvorderſt in
der ſchweizeriſchen Hausinduſtrie um, ſo findet dieſe in den
ſocialen Zuſtänden, in der Gewerbefreiheit und ganz beſon-
ders in der unbeſchränkten Theilung des Grund-
beſitzes, alſo überhaupt in den politiſchen Jnſti-
tutionen des Landes eine Stütze, welche ſie unter allen
Umſtänden vor Nahrungsloſigkeit und Verarmung bewahrt.
Die Arbeitslöhne, wenn auch abſolut hoöher, ſind dennoch
relativ billiger als in Deutſchland, weil ſie ſtabil ſind und
weil der ſchweizer Fabrikant oder Verleger den unſchatzba
ren Vortheil voraus hat, bei etwa ſtockendem Abſatze die
Beſchäftigung des Arbeiters, nur um demſelben das Leben
zu friſten, nicht unter jeder Bedingung fortſetzen zu müſſen.
Geht das Geſchäft nicht, ſo ruht das Gewerbe eine Zeit
lang, und die Familie gibt ſich einſtweilen mehr der Land-
wirthſchaft oder einem andern von den vielfach getheilten
Erwerbszweigen hin, wogegen aber auch nicht daran zu
denken iſt, daß in Zeiten ſtarker Nachfrage die Milch- und
Gartenwirthſchaft um der Fabrikation willen zuruckgeſetzt
oder vernachläſſigt werden ſollte. Aus ſolchem Verhältniß
gehen überaus gunſtige, den allgemeinen Wohlſtand ſichern
de Ergebniſſe hervor, weil einerſeits dem Sinken der Ar-
beitslöhne und andrerſeits der Ueberfüllung des Erzeugniſ-

ſes vorgebeugt, überdies auch die reelle Qualität der Waare
und ſomit ihr Ruf und das Vertrauen zu derſelben erhal-
ten wird. Allein eine ſolche erfreuliche Hausinduſtrie, wel
che auf dem ſichern Boden der Landwirthſchaft und der
günſtigen Wechſelwirkung beider Beſchaftigungen beruht,
iſt nur da möoglich, wo die Zoll fur Zoll erobernde Kultur
des parzellirten Grundbeſitzes in den klimatiſchen Verhält-
niſſen die unentbehrliche Unterſtützung findet und wo ein
Jeder nach individueller Neigung oder Befähigung oder je
nach Veränderung der Umſtände beliebig jedes Gewerbe
betreiben und unbehindert von einer Beſchäftigung zur an
dern uübergehen kann.

Die deutſche Hausinduſtrie ſtellt bekanntlich in einem
weit weniger guünſtigen Lichte ſich dar. Der Sohn des We-
bers oder Strumpfwirkers ſucht einen Webſtuhl, wenn auch
nur borgweiſe zu erſchwingen, und zieht mit dieſem nebſt
einer Gattin in die gemiethete Stube eines Häuschens ein,
in deſſen ubrigem Raume bereits ein ähnliches Paar ſich
etablirt zu haben pflegt. Abgeſehen von den eigentlichen
Weberdoörfern findet die Anhäufung dergleichen Proletarier
beſonders in den kleinen Provinzialſtädten ſich vor, und
wenn die durch eine Bevoölkerungszunahme fortwährend
wachſende Produktionskonkurrenz nothwendig zur Vermeh-
rung des Pauperismus fuhren muß, ſo tragen die ſtädtt-
ſchen Vertreter ſelbſt noch das Jhrige dazu bei. Statt den
freien Gewerbebetrieb auf dem Lande in jeder Weiſe befor-
dern zu helfen, glauben ſie es dem ſtädtiſchen Jntereſſe an
gemeſſen, ſich demſelben mit aller Gewalt widerſetzen zu
muſſen, oder wo ſie ihn nicht hindern koönnen, klagen ſie
uüber Beeinträchtigungen durch das Land; ſie furchten, daß,
wenn Kramer und Handwerker in den Dörfern ſich nieder
laſſen, die Landbewohner ihre Bedurfniſſe dann nicht mehr
in der Stadt kaufen werden, uberſehen aber dabei, daß
ſie an ſolchen Meiſtern, welche auf das Land ziehen, in
wunſchenswerther Weiſe Produzenten verlieren und dage-
gen Konſumenten gewinnen, und daß dergleichen auf die
Dörfer ſich ſetzende Kramer und Profeſſioniſten die Leute
an Bedurfniſſe gewohnen, welche ſie fruher nicht kannten,
und welche gar bald in der Stadt gekauft werden, weil
der Dorfkrämer oder Dorfnadler nicht ſo viele und ſo gute
Auswahl und Arbeit als der ſtädtiſche Verkäufer darbieten
kann. Ließe ſich der Verſuch ausführen alle die Bewoh-
ner einer Provinzialſtadt, welche dem Aufenthalt auf dem
Lande den Vorzug geben, alſo vielleicht den dritten Theil
ihrer Bevölkerung mit allen ihren Kunſten und Gewerben
in die Dorfer der Umgebung zu verſetzen, ſo wurde die
unfehlbar ſehr bald bedeutend vermehrte Frequenz der
ſtädtiſchen Wochenmärkte ein unzweifelhafter Beleg fur die
Richtigkeit dieſer Behauptung ſein. Die Ausſchließung
der gewerblichen Bevölkerung vom kleinen
Grundbeſitz hat die unvermeidliche Folge, daß
die Hausinduſtrie, nur allein auf das Gewerbe
beſchränkt, weder einen Tag noch ſelbſt eine
Stunde von demſelben ablaſſen kann und darf,
und da die Perioden der Geſchäftsſtockung zwar
unregelmäßig, aber immer ſicher widerkehrend
und oft lange anhaltend ſind, ſo verfallen die
deutſchen Haus arbeiter der Reihe nach ſämmt-
lich dem Mangel und dem Elend, ohne daß man
Anderem, als eben den Verhältniſſen die Schuld davon bei-
zumeſſen vermoöchte, dabei auch zugeben muß, daß eben dieſe
Verhältniſſe auf hiſtoriſcher Baſis und der Landeseverfaſſung,
theils auch auf der Sterilitaäät des Bodens beruhen und
ſonach dort ſchwer und hier gar nicht abzuändern ſind.
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Die unbeſchränkte Bodenzerſchlagung und die
unbedingte Gewerbefreiheit füührt, wo vom mate-
riellen Wohlſtande der Bevölkerung die Rede iſt, als un
entbehrliches Förderungsmittel zum Gedeihen
der Jnduſtrie und zur Aufrechthaltung des klei-
nen Gewerbebetriebs.“

Dem Urtheile des Schweizers ſtimmen wir in der Haupt-
ſache bei. Was man auch fur Mittel gegen die Gefahren
des Proletariats in Anwendung bringen oder vorſchlagen
mag: keines iſt ſo wirkſam und nachhaltig, als die leider
durch die Verſchrobenheiten kommuniſtiſcher Deklamationen
ſo ſehr mißkreditirte Theilnahme am Beſitz. Geben wir
den arbeitskräftigen Armen Gelegenheit zum Beſitz eines
kleinen Feldſtuckes und die große Gefahr des Pauperismus
zerrinnt vor unſern Augen wie Dunſt vor dem Strahl der
Sonne. Ueber die Erfolge eines kleinen Beſitzes gibt uns
Weſtphalen eine ſchöne Erfahrung an die Hand. Jn den
dortigen Spinn- und Webereidiſtrikten iſt die Noth, welche
die Schleſier zur Emeute trieb, darum nicht ſo exceſſiv ge-
worden, weil der Spinner und Weber ein Feldſtuck als
Eigenthum in Erb oder Zeitpacht bewirthſchaftet, wäh-
rend der Schleſier kaum eine Spindel und ein Webeſchiff
ſein nennen kann. Die preußiſche Regierung ſcheint den
Urſachen der Arbeiternoth auf den Grund geſehen und des-
wegen jenes Geſetz uüber die Zerſchlagung einiger Domainen
erlaſſen zu haben, das ihr ſo allgemeinen Beifall einbrachte.
Doch darüber und über die Zuſtände im Zollverein zu einer
andern Zeit ein Mehreres.

Merſeburg. Der Dom-Organiſt und Muſikdirektor
Auguſt Gottfried Ritter zu Merſeburg iſt zum Organiſten
an der Domkirche zu Magdeburg ernannt und beſtätigt
worden.

Naumburg. Der Land und Stadtgerichts rath
Franke in Erfurt iſt den 3. Juli c. zum Direktor des
Land und Stadtgerichts in Schleuſingen ernannt;

dem zur General-Commiſſion nach Stendal beurlaubt
geweſenen Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Ernſt Moritz Eckardt
iſt die behufs Uebernahme der Buürgermeiſterſtelle zu Nord-
hauſen nachgeſuchte Entlaſſung aus dem koöniglichen Juſtiz-
dienſte den 10. Juli e. ertheilt;

dem Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Steinert zu San-
gerhauſen iſt den 10. Juli e. eine etatsmaäßige Aſſeſſorſtelle
bei dem Land- und Stadtgerichte zu Langenſalza verliehen;

dem Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Richter hierſelbſt iſt
eine etatsmäßige Aſſeſſorſtelle bei dem Land- und Stadtge-
richte zu Wittenberg mit der Funktion als Gerichts-Com-
miſſar in Gräfenhainchen den 1. Juli e. verliehen.

Berlin, d. 11. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Diviſions-Auditeur, Juſtizrath Henke zu Erfurt,
den Rothen Adler-Orden vſferter Klaſſe zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nie-
derlande iſt nach dem Haag, und der Praſident des
Landes-Oekonomie-Kollegiums, von Beckedorff, nach
der Provinz Preußen von hier abgereiſt.

Köln, d. 8. Auguſt. Jn ſeiner vorgeſtrigen Sitzung
beſchloß unſer Gemeinderath, dem Konige baldigſt die Bitte
vorzulegen daß Allerhoöchſtderſelbe auch dem auf die Rhein-
provinz bezuglichen Antrage des Vereinigten Landtages Folge
geben und in Ergänzung der Gemeinde- Verordnung fur die
Rheinprovinz vom 23. Juli 1845 auch fur die Sitzungen
der dieſſeitigen Gemeinderäthe die den öſtlichen Provinzen
gewährte Oeffentlichkeit verleihen wolle. Zu dieſem Zwecke
wurden drei Mitglieder mit dem Entwurfe der betreffenden
Petitionen beauftragt.

u

Frankreich.
Paris, d. 7. Aug. Aus Toulon wird vom 2. Aug.

geſchrieben, daß der »Panamas dem Prinzen Joinville wich-
tige Depeſchen zu uberbringen hat; es ging in Toulon das
nicht ſehr glaubwurdige Gerucht, der Prinz erhalte die
Weiſung, nach Tunis abzugehen, da der Bey wiederum von
dem Sultan bedroht und eine turkiſche Flotte vor Tunis
mit Wahrſcheinlichkeit erwartet ſei. Als poſitiv wird mit-
getheilt, daß der Prinz von ſeinem Geſchwader zwei Schiffe
und eine Dampffregatte nach der tuneſiſchen Kuſte habe
abgehen laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Auguſt. Jn einer geſtern abgehalte

nen Verſammlung der Direktoren der oſtindiſchen Kompag-
nie wurden Graf Dalhouſie zum General- Gouverneur von
Jndien und Sir Henry Pottinger zum Gouverneur von
Madras ernannt.

Die „Times“ beſprechen das entdeckte Komplott in Rom
und deuten darauf hin, daß Oeſterreich dabei ſeine Hand
im Spiele gehabt habe. Es ſei zu hoffen daß Lord Pal-
merſton die Unabhängigkeit der kleineren italieniſchen Stag-
ten mit Nachdruck verfechten und die paäpſtliche Regierung
bei Durchführung ihrer Reformen kraftig unterſtutzen werde.
Gerade die jetzige Kriſis in Mittelitalien ſei fur ein diplo
matiſches Einſchreiten Englands, welchem man noöthigen
Falles durch die Flotte im Mittelmeer mehr Energie geben
könne, der geeignetſte Zeitpunkt.

Spanien.
Madrid, d. 2. Auguſt. Neuerdings haben ſich mit

mehr Nachdruck als je Geruchte von einer miniſteriellen Kri
ſis verbreitet. Eine der bedeutendſten Perſonlichkeiten von
der Progreſſiſtenpartei ſoll nach La Granja beſchieden und
mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt ſein. Dieſe
Nachricht bedarf der Beſtätigung. Jn hohen politiſchen
Kreiſen nennt man den Marquis von Viluma, als welchen
die Königin mit der Leitung dieſer Angelegenheit betrauen
wolle. Auch dieſe bedarf der Beſtätigung. Die Trup-
pen, welche aus Portugal vorgeſtern hier zuruckerwartet
waren ſollen nach Navarra beordert worden ſein.

Vermiſchtes.
Jm Garten des Grundſtucks Linienſtraße No. 154 a.

in Berlin ſind am S. d. acht vollkommen reife Trauben
geſchnitten worden.

Von den am 31. Juli Morgens 6 Uhr in Bayonne
in Freiheit geſetzten Tauben traf die erſte am 3. Auguſt
3 Uhr 25 Minuten in Luüttich ein und gewann Hrn. Simo-
nis, ihrem Beſitzer, eine prachtvolle Stutzuhr. Die nächſte
kam am Aten 71 Uhr Morgens, gehoörte Hrn. Gillot und
gewann ebenfalls eine Stutzuhr. Die übrigen Preiſe, Por-
zellanſervice, Cylinderuhren, Candelaber 2c., wurden ſämmt-
lich von den am 4., 5. und 6. Auguſt nachkommenden Tau-
ben gewonnen. Auch von den hyeriſchen Jnſeln ſind drei
Brieftauben glucklich nach Luttich zuruckgekehrt.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis incl. 24. Juli wurden befördert 397,090 Perſonen.
Vom 25. bis incl. 31. Juli e.,

incl. 1332 Perſonen aus dem Zwi-

ſchenverkehr 24,655in Samma 421,745 Perſonen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Feuergefährlichkeit, welche dadurch
entſteht, wenn Diemen (auch Feimen und
Schober genannt) in zu naher Entfernung
von Gebäuden aufgeſtellt werden, macht es
nöthig, für unſern Regierungsbezirk eine
beſondere polizeiliche Verordnung zu erlaſ-
ſen, und wird deshalb mit Genehmigung
des Königl. Miniſterii des Jnnern und der
Polizei hiermit angeordnet:

Die Aufſtellung von Diemen (Feimen,
Schober) zur Aufbewahrung von Getreide,
Heu, Stroh und Oelfrüchten, darf in ge-
ſchloſſenen Höfen oder Gärten nur dann
erfolgen, wenn die in der Nähe derſelben
befindlichen Gebäude ſämmtlich mit Ziegeln
gedeckt ſind. 2

Jn dieſem Falle müſſen aber
a) in geſchloſſenen Höfen die Diemen

wenigſtens 100 Fuß von jedem Gebäude
entfernt bleiben und ſelbige ſo aufge
ſtellt werden, daß ſie rundum zugäng-
lich ſind und unter einander und von
jedem ſonſtigen Hinderniſſe 24 Fuß ent-
fernt ſtehen

b) ebenſo darf in obgedachtem Falle und
nur bei gleicher Bedachung der in der
Nähe liegenden Gebäude in freiliegen-
den Gärten die Aufſtellung erfolgen,
wenn die Diemen 100 Fuß von jedem

Gebäude r n

4

warne vor Contraventionen.
Halle, den 7. Auguſt 1847.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Seit Pfingſten d. J. ſind aus dem We-

ber'ſchen Hauſe, Petersberg Nr. 1405 hier,
mehrere Gegenſtände entwendet worden, als:

1) eine noch neue Gingham-Manngsjacke,
farbig carrirt, mit weißem Barchent ge
füttert;

2) ein neues leinenes Mannshemde;
3) ein wollenes Deckentuch mit bunten

Blumen
4) drei Ellen bunter Gingham;
5) ein Halliſches Geſangbuch mit Gold-

ſchnitt mit den eingeſchriebenen Namen:
Johann Gottfried Hedler

6) ein Paar kalblederne Halbſtiefeln
7) ein buntkattuner Frauenrock;
8) eine Partie alte Eiſenſtäbe
9) ein eiſerner Ofenkranz;
10) eine eiſerne Ofenplatte.

Jndem wir vor dem Erwerb dieſer Sachen
warnen, fordern wir Jedermann, der von
deren Verbleib Wiſſenſchaft haben ſollte,
zur Anzeige auf.

Halle, den 7. Auguſt 1847.
Das Königl. Jnquiſitoriat.

Der von dem Ghaſtwirthe Friedrich
Laute nachgelaſſene, am Markte allhier
gelegene Gaſthof zum Löwen, ſowie 262/

Auf freiem Felde wird die Aufſtellung
von Diemen nur dann geſtattet, wenn die
Entfernung von dem nächſten Gebäude we-
nigſtens 200 Fuß e t.

Auf den Straßen oder öffentlichen Plä-
tzen darf unter keiner Bedingung die Auf-
ſtellung von Diemen ftattfinden, und wird
ſolche hiermit séx sie unterſagt.

Wenn gegen obige Beſtimmungen ge-
handelt wird ſo verfällt der Contravenient
in eine polizeiliche Geldſtrafe von Zwei bis
Fünf Thalern. Außerdem iſt aber auch
noch die Ortspolizei- Behörde eben ſo ver
bunden als befugt, die Wegſchaffung von
dergleichen zur Ungebühr aufgeſtellten Die-
men binnen einer den Contravenienten zu
ſetzenden Friſt anzuordnen, und nach Ab-
lauf derſelben dergleichen Diemen auf Ko
ſten des Contravenienten wegzuſchaffen, und
dieſe Koſten ſofort einzuziehen.

Merſeburg, den 25. März 1831.
Königl. Preuß. Regierung,

Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich

Morgen Acker, 2 Gärten, 2 Wieſen, 1
Kirſch- und 1 Weidenfleck, taxirt zu 4000

Thlr. 9 gGr. werden am
5. October d. J. bis 4 Uhr

Nachmittags
zu Rathhauſe hierſelbſt meiſtbietend ver
kauft werden.

Sandersleben, am 6. Auguſt 1847.
Der Stadtrath.

Freiwilliger Verkauf.
Land- u. Stadtgericht Delitzſch.

Das hier zu Delitzſch am Markte ge-
legene, zum Nachlaſſe des Chirurgus
Große gehörige Wohnhaus, abgeſchätzt auf

1424 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſcheine und
Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, ſoll

am 21. September 1847
Vormittags 10 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer-
den.

Bad Wittekind.
Sonntag den 15. Auguſt Militair-

Concert. Anfang 4 Uhr.

Gebauerſche Buchdruckerei.

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und Schenk-Wirthſchafts- Verkauf.
Eine Schenke, beſtehend in Wirthſchafts-

gebäude, Scheune und Stallung, an meh-
reren Wegen, nebſt 36 Berl. Scheffel Aus
ſaat an Feld und Wieſe, mit Jnventarium,
Vieh und Geſchirr, auch kann Holzhandel
nebenbei mit betrieben werden, in der Nähe
von Eilenburg, ſoll veränderungshalber un
ter billigen Bedingungen bald möglichſt ver
kauft werden. Forderung iſt 4300 Thlr.
und iſt alles Nähere portofrei durch Unter
zeichneten zu erfahren.
Der Oekonom F. Voigtel in Eilenburg,

Leipz. Steinweg Nr. 47.

Ein Mädchen von guter Erziehung und
feſtem Charakter, die ſich in der Wirth-
ſchaftsführung ausbilden will, kann hierzu
unter annehmlichen Bedingungen Gelegen
heit finden andererſeits würde eine ſchon
im Reſtaurationsgeſchäft bewanderte Demoi-
ſelle angemeſſenen Gehalt und gute Behand
lung finden. Nähere Auskunft Zänkergaſſe
Nr. 570, eine Treppe hoch.

Wer einen mir entlaufenen weißen kurz-
haarigen Hühnerhund mit gelbrothem Be-
hang, auf den Namen „Flanco s hörend,
wiederbrinzt, erhält eine angemeſſene Be
lohnung.

Jagdaufſeher Krauſe in Balditz.
S cceceheheeeeeeeeeeeere h n

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Vormittags 10 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
von einem muntern Jungen zeigt Verwand-
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an.

Stumsdorf b. Zörbig,
am 11. Auguſt 1847.

A. Friedrich.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere heute vollzogene eheliche Verbin-

dung zeigen wir Freunden und Bekannten
hierdurch ergebenſt an.

Prettin und Lichtenburg,
den 8. Auguſt 1847.

Ferdinand Fiſcher,
Pauline Fiſcher geb. Schaller.

Für die vielfache herzliche Theilnahme
am Dahinſcheiden unſers geliebten Vaters,
Schwiegervaters, Bruders und Onkels,
Herrn Friedrich Philipp Hülße, füh-
len ſich gedrungen ſowohl den zahlreichen
Freunden des Seligen, als auch einer acht-
baren Knappſchaft zu Kötzſchau und Teu-
ditz, ihren aufrichtigen Dank auszuſprechen

Saline bei Kötzſchau, d. 10. Aug. 1817.
die ſämmtlichen Hinterlaſſenen.



Beilage zu Nr. 187
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HalliſcherCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 13. Auguſt 1847.

Deutſchland
Berlin, d. 9. Auguſt. Die heutigen Verhandlungen

des Polenproceſſes begannen wieder mit dem Namens-
aufrufe der Angeklagten. Es waren dieſelben 60 anweſend,
uüber welche ſeit acht Tagen verhandelt wird. Bevor das
Verfahren ſelbſt ſeinen Anfang nahm, wurde von einem
der Vertheidiger der Antrag geſtellt, daß allen Angeklag-
ten das geſetzlich begruundete Recht zuerkannt wurde, ſich
bei ihren Ausſagen entweder der deutſchen oder der polni-
ſchen Sprache zu bedienen. Nach längerer Debatte zwi-
ſchen dem Staatsanwalt und den Vertheidigern entſchied
der Gerichtshof dahin, daß der Antrag des Vertheidizers
begrundet ſei. Was in dem betreffenden Paragraphen der
Criminalordnung uber den Gebrauch der deutſchen Sprache
ſtehe, beziehe ſich allgemein auf die Landesſprache. Der
Gerichtshof betrachte ſich als Gerichtshof fur die ganze Mo-
narchie, alſo auch fur die Provinz Poſen und da die pol-
niſchen Einwohner dieſer Provinz die polniſche Sprache als
Landesſprache hätten, ſo ſtehe ihnen der Gebrauch derſel-
ben vor Gericht von Rechts wegen zu. Nach dieſer Ent-
ſcheidung rief der Präſident den Angeklagten v. Sadowski
auf und ließ die Anklage gegen denſelben unter deſſen Zu-
ſtimmung in deutſcher Sprache verleſen. Stanislaus Felix
v. Sadowoeki iſt der Sohn des verſtorbenen Gutsbeſitzers
v. Sadowski, 25 Jahre alt und katholiſcher Religion. Er
hat in Berlin ſtudirt, ſich der Land wirthſchaft gewidmet
und wohnte ſeit December 1843 bei ſeiner Mutter in Brom-
berg. Jm Anfange des Jahres 1845 wurde er durch ſei-
nen älteſten Bruder Nepomucen fur die Sache der polni-
ſchen Nationalität aufgeregt. Er erhielt von demſelben
dann die Mittheilung, daß der demokratiſche Verein der
emigrirten Polen auch an der politiſchen Wiedergeburt Po-
lens arbeite, und daß bereits ein mit der Eentraliſation
dieſes Vereins in Verbindung ſtehendes Hauptcomité in
Poſen bemuht ſei, im Großherzogthume die Mittel zu
einem offenen Aufſtande vorzubereiten. Jn Folge einer
Aufforderung ſeines Bruders trat der Angeklagte der Ver-
ſchwöorung bei und verſprach ſeine Bereitwilligkeit, auch
Andere fur dieſelbe zu gewinnen. Seine Thätigkeit richtete
ſich beſonders auf die Vereine, deren wir früher in unſe-
rer allgemeinen Darſtellung Erwähnung gethan haben. So
ſtiftete er den landwirthſchaftlichen Verein zu Koronowo
und das bromberger polniſche Caſino, arbeitete auch an
der Stiftung eines Handwerker-Unterſtutzungsvereins und
einer polniſchen Schule. Jm Winter 1845 46 theilte
Nepomucen dem Angeklagten mit, daß wahrſcheinlich noch
im Februar in allen polniſchen Landen gleichzeitig der Auf-
ſtand losbrechen werde, beſtellte ihn zum Commiſſar des
bromberger Kreiſes, machte ihn auf die Wichtigkeit Brom-
bergs in ſtrategiſcher Hinſicht aufmerkſam und theilte ihm
mit, daß deshalb ein Verſuch zur Ueberrumpelung der
Stadt oder mindeſtens zur Wegfuührung der dortigen Ge-
ſchutze und Waffenvorräthe gemacht werden ſolle. Der
Angeklagte wurde von ſeinem Bruder angewieſen, insbe-
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ſondere auch uüber die Stellung und Stärke der in Brom-
berg ſtehenden preußiſchen Artillerie genaue Erkundigungen
einzuziehen. Durch den Mitangeklagten Max Ogrodowicz
ſuchte Sadowski in der Umgegend von Fordon die Land-
leute durch Verſprechungen von Ländereien und Erlaß der
Grundabgaben fur den Aufſtand zu gewinnen. Am 9. Febr.
erhielt er auf der Verſammlung der Kreiscommiſſare der
nöordlichen Landſtriche zu Srbna-Gora von Mieroslawski
ſpecielle Jnſtructionen uber das Unternehmen auf Brom-
berg. Von Srbna-Gora kehrte er nach Bromberg zuruck,
ſuchte eine feſte Brucke uuber die Brahe auszukundſchaften,
entſendete den Mitangeklagten Ogrodowicz, der unoverrich-
teter Sache aus der Gegend von Fordon zuruückgekehrt war,
nach der ſchwetzer Gegend und ließ hier mehrere Verſchwo-
rene zur Unterſtützung des Unternehmens auf Bromberg
auffordern. Am 14. Febr. waren in Bromberg mehrere
Verſchworene verhaftet worden. Der Angeklagte floh, wurde
in Mevozen zuſammen mit Ogrodowicz wegen Mangels an
Legitimation angehalten und mit einem Zwangspaſſe nach
Bromberg geſendet, und am 26. Febr. abermals verhaftet.

Nach Verleſung der Anklageacte forderte der Praſident
den Angeklagten auf, ſich im Allgemeinen über die Anklage
zu außern. Sadowski widerrief ſeine ſämmtlichen in der
Vorunterſuchung gemachten Ausſagen, indem er dieſelben
als abſichtlich fingirt hinſtellte. Er ſei durch ſchlimme Be-
handlung in der Unterſuchung und durch unausgeſetztes Ver-
hören bei ſeiner Kranklichkeit in eine ſo gänzliche Schwäche
verfallen, daß er Alles eingeſtanden habe, um was er be-
fragt worden, lediglich um Ruhe und Zeit zur Erholung
zu gewinnen. Nachdem auf Erfordern des Vertheidigers
noch mehrere Actenſtucke verleſen waren, ſchreitet der Pra
ſident zum articulirten Verhore des Angeklagten, wobei
Letzterer in Betreff aller einzelnen Punkte beſtätigt, daß er
die bezuglichen Angaben gemacht, aber eben der Wahrheit
zuwider gemacht habe. Der Praſident laßt mehrere Acten
mit den ausfuührlichen Ausſagen des Angeklagten verleſen
und ſetzt dann das articulirte Verhor fort, wobei der An-
geklagte in Betreff der Zuſammenkunft von Srbna-Gora
dadurch in die Enge kommt, daß der Mitangeklagte
Moszezleski ausdrücklich erklärt: daß Sadowski zugleich
mit Mieroslawski an dem bewußten Tage in ſeinem Hauſe
in Srbna-Gora geweſen ſei.

Daſſelbe Syſtem eines vollſtändigen Widerrufs nimmt
der jetzt ins Verhör kommende Angeklagte Max Ogrodo-
wicz an. Auch er erkläärt: die ſchlechte Behandlung in der
Vorunterſuchung und die Entbehrungen denen er ausge-
ſetzt worden, hätten ihn endlich zu dem Entſchluſſe gebracht,
alle Geſtändniſſe zu machen, die man von ihm verlangen
wuürde, nur um von ſeinen Plagen befreit zu werden.
Beim articulirten Verhoöre beſtätigt er ebenfalls, die in der
Anklageacte enthaltenen Angaben gemacht zu haben, ohne
daß dieſelben der Wahrheit entſprechend ſeien. Maximilian
Ogrodowicz iſt der Sohn des Juſtizraths Ogrodowicz in
Poſen, 31 Jahre alt und katholiſcher Religion. Jm An-
fange des Jahres 1831 trat er nach Polen uber, nahm an
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der polniſchen Revolution Theil, wurde bei der Erſtur
mung von Warſchau gefangen genommen und kehrte nach
Erduldung einer zweijährigen Gefangenſchaft in das Groß-
herzogthum Poſen zuruck, wo er ſich der Landwirthſchaft
widmete und als Wirthſchafter fungirte. Er war Mitglied
mehrerer agronomiſchen Vereine, und trat, nachdem er die
Gewißheit von dem Vorhandenſein von Plaänen zur Her-
ſtellung Polens erhalten, mit Sadowski in Verbindung,
in deſſen Auftrag er die eben erwähnten Werbungsverſuche
machte. Nach der Trennung von Sadowski in Mroczen
verſuchte er noch mehrere Unternehmungen gegen Schwetz
und Koronowo zu Stande zu bringen, ging dann ins Kö-
nigreich Polen, wo er ſich drei Wochen aufhielt, und kehrte
darauf ins Großherzogthum zurück, wo er am 5. April in
der Nähe von Bromberg verhaftet wurde.

Naumburg, d. 31. Juli. Vorgeſtern iſt bei dem
hieſigen OberLandesgerichte ein Miniſterial-Reſcript einge
gangen, nach welchem im Departement dieſes Gerichtshofes
nun auch Offfentlichkeit und Mundlichkeit in Criminalſachen
ſofort eingefuhrt, und daruber ſchon in den nächſten vier
Wochen Bericht erſtattet werden ſoll. Es verdient bemerkt
zu werden, daß der Juſtiz- Miniſter in dem betreffenden Er-
laſſe unter Anderm ſagt, wie man auf Empfehlung des
Vereinigten Landtags das neue Verfahren beſchleunigen
wolle, und daß dabei ſowohl der eximirte Gerichtsſtand,
als auch das Jnſtitut der Patrimonialgerichte kein Hinder-
niß ſein ſolle, obgleich Beides, ſo lange es noch beſteht,
moöglichſt geſchont werden mochte. (Aach. Ztg.)

Elberfeld, den 1. Auguſt. Man beabſichtigt, hier
eine großartige Stuckfärberei und Appretur- Anſtalt zu be-
gruünden und dadurch eine bedeutende Reduktion der jetzi
gen Fabrikationskoſten herbeizuführen. Das Farben der
Stoffe vor der Verarbeitung zu Stucken iſt es nämlich
hauptſächlich, was die Waare vertheuert; nach dem nun
einzuführenden neuen Verfahren, das in ſeinen einzelnen
Theilen noch als Geheimniß betrachtet wird, erhalt aber
erſt das fertig gewebte Zeug die Farbe, und durch Ma-
ſchinerie iſt es möglich, den fertigen Stucken die verſchie
denartigſten Farben und Schattirungen zu geben. Bei den
durch dies vereinfachte Verfahren und die Erſparniſſe be-
deutender Zeit und Arbeitskräfte ermöglichten geringeren
Preisnotirungen fur die fertige Waare, hofft man mit Recht
einen vielfach vermehrten Abſatz zu erzielen. Das Unter-
nehmen ſoll auf Aktien als anonyme Geſellſchaft gegrundet
werden; die Genehmigung der Staatsbehoörde iſt bereits
nachgeſucht. Schon jetzt aber haben mehrere der Bethei-
ligten auf ihre eigenen Namen die Conceſſion zur Anlegung
der nöthigen Dampfmaſchinen u. ſ. w. nachgeſucht, um
wenigſtens den Bau der erforderlichen Lokalien ſofort be-
ginnen laſſen zu kounnen. Am 3. v. M. hatten ſich hier
mehrere der bedeutendſten Stahlwaarenfabrikanten und
Kaufleute zu einer, die Forderung der Stahlwaareninduſtrie
betreffenden, Beſprechung verſammelt. Man verſichert,
daß die Herren einſtimmig in der Ausdehnung der zu Bo-
chum gegrundeten Gußſtahlfabrik das zweckmäßigſte und zeit
gemäßeſte Mittel erkannt haben, um die Werkſtätten der
Remſcheider und Solinger Gegend in neuen Aufſchwung zu
bringen. Die Anweſenden ſollen übereingekommen ſein, ohne
lange Umſchweife aus eigenen Mitteln die nöthigen Kapita-
lien ſofort zuſammenzulegen und ſo alle die Antheile an der
von den Herren Mayer und Kuhne in Vorſchlag gebrach-
ten Kommanditgeſellſchaft zu erwerben die bis jetzt noch
nicht definitiv anderweit gezeichnet ſein ſollten. Die Grun-
der des Etabliſſements zu Bochum haben, wie aus guter

Quelle verſichert werden kann die deutſchen Geſinnungen
bewährt, die bei ihnen vorauszuſetzen waren. Sie haben
die Anträge auf käufliche Ueberlaſſung der Fabrik, die ih
nen zwar nicht von Engländern, aber von Franzoſen zuge-
gangen ſind, unberuückſichtigt gelaſſen. Die Gefahr, das
neue vaterländiſche Unternehmen, ein Produkt deutſchen Ge
werbfleißes, zu Gunſten auslaändiſcher Spekulanten aus-
beuten zu ſehen, iſt ſomit voruüber, und die Hoffnung in
Bezug auf das weſentlichſte Bedürfniß unſerer Fabriken,
den Gußſtahl, von England unabhängig zu werden ſteht
feſter begruundet als zuvor. Edss ſoll in dieſem Augen-
blicke auch in der rheiniſchen Eiſen -Jnduſtrie die Anwen-
dung der Braunkohlengaſe ſich vorbereiten, welche z. B.
auf den looſen'ſchen Eiſenwerken an der Lahn ſchon ſeit
längerer Zeit mit beſtem Erfolge ſich bewährt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 11. Auguſt.

Zf.Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 31/, 93 927 Pomm. Pfndbr. 3 94 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 948o

wg e G ro. Lt. B. ga-
Schuldverſchr. 31 893/, S rant. do. 31

en Stapt ge Pr. Bk.-A.-Sch. 107
Wſtpr. Pfandbr. zu 93 922 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 11013 And. Goldm. à

de. do. 31 93 92 5 Thlr. 12 117/Oftpr. Pfandbr. 3 968 Disconto 41
Eiſenbahn Acrtien.

Volleing. Zf. gf.Amft. Rott. 105 G. Pts. M. P. R. 4 93 G.Arnh. Utr. 4 do. Pr. A. B. 5 101 B.
de We 1172, a 118 b. u. B. i 87 B.
o. do. P. Obl. S o. P.Berl. Hamb. 4 107 B. do. v St. gar 3i
do. P. Obl. 100 bz. Sächſ. Bair. 4 88 B

S
S o. P.Bresl. Freib. 4 St.-Vohw. 4 79 B.

do. do. P. Obl. 4 do. P. Obl.) 5 100 B
recht 4 797 8 1 81Dresd Gorl. 1 102, G. o. P Oil
d ver Zarsk. Selo. 70 G.o. do. P. 9Gloggnitz. 3 J Quittungs- S
Hmb. Bergd. 4 r SKiel-Alton. 4 112 B. a 49Leipz. Oresd. 4 Nach.Maſtr. 30 817, V.
eöb. Zittau. 4 Berg. Märk. 50 86/, bz. u. G.
Magd. Hlbſt. 4 114 G. Berl. Anh. B. 45 1071 G.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 Brieg-Neiſſe. 55 JN. Schl. Mk. 4 30 bz. u. G. Themn Riſa. 90 S
do. P. Obl. 4 94 G. Köln Mind. 90 968/, a 97 bz.
do. P. Obl.) 5 102 B. d. Thür. V. 20 84 B.

Nrdb. K. Fd.. 4 Magd. Witt. 30 85' bz. u. G.OSchl. Lt. A. 4 107 G. Mecklenburg. 70 73 B.
do. P. Obl. 4 Nordb. F. W. 70 725 a bz. u. G.
do. Lt. B. 4 rou/, B. Rh. St. Pr. 70 918/, G.Potsd. Mgd. 4 998/, G. Starg. Poſ. 50 857, bz. u. G.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 11. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 72 80 e Gerſte 38Roggen 46 51 Hafer
39

26 29
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Getreidebericht. Berlin, den 11. Auguſt.
Am tigen Markt waren die Preiſe wie folgt

Weizen nach Qualität von 75——82
Roggen loco 42 44
Gerſte loco 30-32
Hafer loco nach Qualität 20—-24
Rüböl loco 117/

7 Herbſt 117 /2 f. eJm Geſchäft vleibt es fortwährend leblos.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 11. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 12. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

wwaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Auguſt 25 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Auguſt.

Jm Kronprinzen Se. Excell. der Hr. General v. Coſel m. Die-
nerſch. a. Berlin. Se. Exc. der Hr. Erblandmarſchall Graf v.
Münſter m. Gem. u. Dienerſch. a. Terneburg. Frau Geh. Fi-
nanzräthin Höpp m. Dienerſch. u. Frl. v. Namohr a. Kiel. Hr.
Apoth. Lohmeyer m. Gem. a. Verden. Hr. Stabsarzt Dr. Na-
humowitzſch a. Petersburg. Hr. LG.Dir. Graffunder a. Poſen.
Frau Kreis Juſtizräthin Graffunder a. Küſtrin. Hr. Prof. Dr.
Grant a. London. Hr. Conſul Gieſecke a. Stockholm. Hr.
Amtm. Meißner a. Gr. -Gandern. Die Hrrn. Kaufl. Stan a.
Glauchau, Ganzen a. Leipzig.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Löhr m. Fam., Oſtwald u. Be-
ſchuütz u. Hr. Fabrik. Rößler a. Berlin. Hr. Kreis Juſtizrath
Steindorf m. Gem. a. Schöneck. Die Hrrn. Kaufl. Wünſche,
Sachſenröder u. Schulze a. Leipzig Schulze m. Fam. a. Mag-
deburg, Oſterlink a. Braunſchweig, v. Magnus a. Frankfurt.
Hr. Stud. Fradersdorf a. Heidelberg. Hr. Landſchaftsmaler Fricke
a. Dresden. Mad. Hildebrandt m. Fam. a. Frankfurt.

Goldnen Ring: Frau Amtm. Ehlert a. Löberitz. Hr. Rent. Ba-
ron v. Heldenreich a. Satza. Hr. Dr. med. Everts a. Deventer.
Die Hrrn. Partik. Elias u. de Gelden a. Amſterdam. Die Hrrn.
Kaufl. Flori a. Berlin, Scheinemann a. Leipzig. Hr. Cand.
Breid u. Schüler Becher a. Oſterlohe.

Engliſcher Hof: Hr. Stud. Ries, Hr. Pol.-Comm. Moſer, Hr.
Leg. Secr. v. Koſchinsky, Hr. Banquier Beer u. Hr. Manu-

v. Liebner a. Borna. Hr. Partik. Heſſe a. Altona. Hr. Rittergutsbeſ. Prellke a. Wohgaſt v v
Goldnen Löwen Frau Kämmerer Böhme a. Grafenhainchen. Hr.

Tiſchlermſtr. Kerps m. Fam. a. Tennſtedt. Hr. Portepéefähnr.
Petſch a. Rodenbeck. Hr. Kaufm. Werner a. Bennshauſen. Hr.
Apoth. Brauer a. Potsdam. Hr. Gymnaſ. Gerber a. Pforta.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Struve a. Dresden, Straſſer
a. Stettin, Schönian a. Magdeburg, Marſchall a. Gottingen.
Die Hrrn. Rent. Gehre u. Neumann a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. OLGäAſſeſſor Ehlers a. Sachſa. Hr. Par
tik. Leinau u. Hr. Kaufm. Schulz a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Heinert a. Bremen, Ereutſcher a. Stockholm. Hr. Fabrik. Oeß-
nau a. Lüneburg. Hr. Oekon. Mirang a. Werbsdorf.

Zur Eiſenbahn Hr. Kammerherr v. Scholz m. Fam. a. Meklen
burg. Hr. Pred. Meyer m. Fam. a. Rathenow. Hr. Fabrik.
Lochner m. Fam. u. Hr. Kaufm. Simon a. Kaſſel. Hr. Kaufm.
Greif a. Berlin. Hr. Kaufm. Rielemann, Hr. Oekon. Holner u.
Hr. Dr. med. Hoffmann a. Magdeburg.

Mötel de Prusse: Die Hrrn. Kaufl. Strauß a. Wurzburg,
Wilhelmi a. Leipzig. Hr. Stud. Hartmann a. Minden. Hr.
Oekon. Fieſel a. Alfeld.

Theater.
Unter der hier anweſenden Hofballet- Geſellſchaft aus Da rm

ſtadt, welche unter Leitung des Herrn Teſcher ſteht, der
ſchon ſeit beinahe zwanzig Jahren von Magdeburg aus als
tüchtiger Balletmeiſter bekannt iſt, hat ſich bei ihrem erſten
Auftreten auf hieſiger Bühne, beſonders die kleine Solotänze-
rin Fräulein C. Vogel und Hr. Dornewaß der Aufmerk-
ſamkeit und des Beifalls des Publikums zu erfreuen gehabt.
Letzterer (Hr. Oornewaß), ebenfalls vor beinahe 20 Jahren
in Magdeburg, zeichnete ſich ſchon damals beſonders in der
frappanteſten Nachahmung des Engländer Kliſchnigg aus, der
in der Rolle des Affen Domi in ganz Europa Erſtaunen er
regte. Es würde höchſt wünſchenswerth ſein, Hrn. Dorne-
waß, der ſeit jener Zeit ſich zu einem tüchtigen Grotesktänzer
vervollkommnet hat, auch hier in der Rolle des Affen Domi
auftreten zu ſehen und kann das Publikum in dem Falle ſich
auf eine ausgezeichnete Leiſtung und überraſchenden Kunſtgenuß
vorbereitet halten.fakturiſt Kramer a. Berlin. Frau Baronin v. Liebner u. Fräul.
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F J r e 7 7 g S 77 z 7 r J ee e enwenn er anweſend iſt, Einlagen anzuneh voneinem Jahre auf 1ThlBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß wir in Gemäßheit des 4
der Statuten unſerer Kaſſe vom 17. Sep-
tember 1844 außer der Unterreceptur Cön-
nern auch Unterrecepturen in Wettin
und Löbejün errichtet haben, bei denen
Einlagen über jeden Betrag gemacht wer
den können.

Auch die Zurückzahlung von Einlagen,
welche bei der Hauptreceptur hier oder bei
Einer der drei Unterrecepturen gemacht wor-
den ſind, werden die Unterrecepturen, ſo
weit deren augenblickliche Beſtände dies ge-
ſtatten auf Verlangen leiſten.

Rendant der Unterreceptur Wettin iſt
der Kaufmann Hr. Ulrich, in deſſen Hauſe
am Markte zu Wettin neben dem Rathhauſe
ſich die Kaſſe befindet, und ſind die Kaſ-
ſenſtunden an jedem Montage und Don-
nerstage von S bis 12 Uhr.

Rendant der Unterreceptur Löbejün
iſt der Kämmerei-Rendant Herr Gabler.
Die Kaſſe befindet ſich auf dem Rathhauſe,
woſelbſt der Rendant an jedem Vormittage,

men bereit iſt. Die Kaſſentage, an denen
Jeder gewiß ſein kann, abgefertigt zu wer-
den, ſind indeſſen der 15te bis 20ſte jeden
Monats Vormittags.

Schließlich machen wir den Einſaſſen
des Saalkreiſes bekannt, daß von den Her-
ren Kreisſtänden die Erhöhung der Spar-
kaſſen Zinſen beſchloſſen iſt, und daß die
Abſicht dahin geht, dieſe Erhöhung vom
kommenden Jahre ab eintreten zu laſſen,
jedoch in der Art, daß ſolche allen, welche
alsdann Einlagen noch ausſtehen haben,
auch für die Vergangenheit zu Gute kommt.

Der kreisſtändiſche Beſchluß geht dahin,
in Zukunft von jedem Thaler der Einlage
an Zinſen zu zahlen nach Ablauf

des erſten Jahres 9 Pf.
zweiten 10dritten 14s vierten 12oder 31 pCt. Dieſem letzteren Zinsſatze

treten alsdann in den fernern Jahren noch
die Zinſeszinſen hinzu.

Hiernach wird 1 Thlr. ſich erhöhen nach
Ablauf

n

r. Sgr. 9 Pf.

zwei c 7drei 2 29vier 1 4fünf 1 5 4ſechs 5 1 6 6u. ſ. w.
Dieſer kreisſtändiſche Beſchluß bedarf

indeſſen noch der höhern Beſtätigung.
Schon jetzt werden übrigens fur jedes volle
Vierteljahr Zinſen gewährt.

Halle, den 10. Auguſt 1847.
Kreisſtändiſche Direktion der Sparkaſſe des

Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Brunnenfeſt in Köſen.
Sonntag und Montag, am 15. und

16. Auguſt, Concert im Kuchengarten zu
Köſen, gegeben vom Muſikchor des Hochl.
Königl. Preuß. 12ten Huſaren-Regiments.

Zum Scheibenſchießen und Ball Sonn
tag den 15. Auguſt ladet ergebenſt ein

Hohen. Funke.



1800 2000 Thaler werden ſofort zur
erſten Hypothek auf ein Grundſtück im
Werthe von 4500 Thlr. zu erborgen ge
ſucht. Näheres bei Supprian in Hal
le, Leixsigerſftaße Nr. 283.

BkhffrrrrJJSehiesspualver, engüisenes Patent-

Schrot, Zändhütehen und Lade-
pfropfen von der bekannten ausge-
zeichneten Qualität emphehlt

F. A. Merins-

S r h äG Sonntag den 15. d. M. ladet zum
S Gänſeſchießen und Ball ergebenſt eins

Finger in Rollsdorf.

S ääää ääAuf dem Rittergute Gnölbzig bei
Alsleben ſtehen 40 Stück zuſätzige Ham-
mel und 40 Stück Märzſchafe zum Ver-
kauf.

Es ſtehen 14 ſechs- bis ſieben eimrige
Saſſe emgaſfe Nr. 887 bin Berkauſ-

Auf der Ziegelei t in n Salgmünde rifft

in der Kürze noch eine Sendung eiſerner
Unter- und Kochöfen ein, welche, ſowie
die daſelbſt gefertigten dazu paſſenden thö-
nernen ovalen und viereckigen Circulir-Oefen,
zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen
werden.

—DZ —TTZDVon der öſters im hieſigen Halliſchen

Courier gedachten und als ſehr vortheilhaft
für jeden Theilnehmer empfohlenen Groß-
herzogl. Badenſchen Eiſenbahn-Lotterie-An-
leihe, deren Ziehung den 31. Auguſt d. J.
anberaumt iſt, ſind Plane und Looſe bis
zum 27. d. M. von Vormittags S bis 12
und von 2 bis 6 Uhr bei dem Ptrivat-
Secretair Henning auf der Strohhof-
ſpitze neben der Kuttelbrücke Nr. 2133 zwei
Steppen boch s bekommen.

Mein hierſelbſt in der e Großen Ulrichs

ſtraße Nr. 23 belegenes, vor drei Jahren
neuerbautes Wohnhaus beabſichtige ich zu
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich wegen ſei-
ner Lage und Geräumigkeit zu jedem Ge-
ſchäftsbetriebe, und enthält eine bequem ein-
gerichtete, ſeit einer Reihe von Jahren mit
beſtem Erfolge betriebene Bäckerei, 3 Ver-
kaufsladen, 20 Stuben, 12 Kammern 8
Küchen, geräumigen trockenen Keller, viel
Bodenraum, Waſchhaus, Pferdeſtall, be
queme Einfahrt, geräumigen Hof und Gar-
ten und Röhrwaſſer. des Kaufpreiſes
iſt als Anzahlung hinreichend.

Dürrbeck.

beten,

von Hamburg
zu den bekannten ermäßigten Preiſen.

her Aaeeinſt ertbeitt gern
7m JEine directe Sendung v von eini-

gen Hundert Blocken Mahagoni-
Holz empfing und empfiehlt

Franz Friedrich Finger.
C nnnnnneeeaxaaeW-—2n-Mansver- Pfeifen, etwas ganz
Neues, empfiehlt Barnbeck,gr. Ulrichsſtr. Nr. 72.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 14. d. bei Trübe.
Reine Roggenkleie à Etr. i,, Thlr. in

V und Etr. in der Reumähi.
2 hPianoſorte Verkauf.

Pianoforte 62/„octavig von 60 bis 130
Thlr., gebrauchte mit 6 Octaven von 26
bis 40 Thlr. empfiehlt und verkauft gegen
abſchlägliche Zahlungen der Jnſtrumenten-
macher Nürnberger in Halle, Mär-
Lergraße Nr. 454.
T —DDZZAZin junger Kaufmann,

milie und in günstigen Vermögensver-
hältnissen, sucht eine Lebensgelkährtin.
Wegen Unbekanntschaft an seinem jetzi-
gen Wohnorte wählt er diesen Weg. Ge-
bildete junge Damen, welche seine Be-
kanntschaft machen wollen, werden ge-

sich unter der Chiffre L. V. H.
poste restante Leipzig an ihn zu wen-
den. Die strengste Verschwiegenheit
wird zugesichert,

aus guter Fa-

Ein gut empfohlener Apotheker- Gehülfe,
der das preußiſche Staats- Examen beſtan-
den, ſucht zu Michaelis d. J. eine Stelle,
am liebſten als Geſchäftsführer.
Gefällige Offerten erbittet man unter X. 99
poste restante Halle a. S.

Schaafſtädt.
Die am 11. d. M. ſtattgefundene Abend-

unterhaltung war ſehr intereſſant.
y

Gebauerſche Buchdruckerei.

Dampfschiſfffahrt
zwiſchen

Magdeburg und Hamburg.
Dienst

fur den Monat Auguſt d. J.
von Wundeers täglich Nachmittags 7 n Ubr,

Abends

J. F. W. Wiede.
Paradies.

Heute, Freitag, muſikaliſche Abend-
Vneerbateuag von der Familie De tet

Funkens Garten.
es Steg Militair- oweert.

TDZD nErfurt's Garten.
Heute, Freitag, Concert.

Vereinigtes P ſre vo
Einladung.

Vor ſeinem Abzuge ladet Sonntag den
15. Auguſt zum Letztenmale zu Tanzver-
gnügen, Gänſebraten und friſchem Kuchen
geehrte Freunde und Gönner ergebenſt ein

Dernſetn in er
e S Zum Sternſchreßen Sonntog den 15.

Auguſt ladet ergebenſt ein

Fr. ren in Fadgſett
Zum Pfeifen- Auskegein und ganzwuſtt

Sonntag den 15. Auguſt 1847 ladet er-
gebenſt ein

Margsgeat in Schwätz.
Sonntgg den 15. Auguſt d. halte

ich meinen Einzugsſchmaus, wozu dis alle

gute Freunde und Gönner ergebenſt ein-
lade. Für warme und kalte Getränke, ſo
wie für gute Speiſen iſt beſtens geſorgt.

Carl Kümmel,
Gaſtwiets zu Gteſien

Heute Abend Gänſebraten bei dem

Schenkwirth Kühne, Leipzigerſtraße Nr.
282.

Neue engl. Vollheringe
empfiehlt Boöltze.

Tivoli.
Freitag den 13. Auguſt: Die Einfalt

vom Lande. Fräul. Richter die
»Sabinec, Herr Bree den »Murre als
Gaſt.

wir

ſi

ni
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